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Der bevorſtehende

Ouartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, die Erneunerung
des Abonnements auf den 6 mal wöchentlich
erſcheinenden

„Merſeburger Correſpondent
mit ſeinen drei Beiblättern

„Jlluſtrirtes Sonntagsblatt
„„Landwirthſch. u. Handelsbeilage“

„„Mode und Heim
in höflichſte Erinnerung zu bringen.

Für diejenigen unſerer geehrten Leſer, welche das
Blatt durch die Poſt beziehen, iſt eine unliebſame
Unterbrechung der Zuſendung nur dann zu vermeiden,
wenn die kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benach
richtigt und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
50 Pfg. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder bei
dem Poſtboten bis zum 25. d. M. eingezahlt wird.
Allen übrigen geehrten Abonnenten liefern wir den
„Correſpondent“ durch unſere Colporteure oder die
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung zu den
bekannten Preiſen von 1 Mk. und 1 Mk. 20 Pfg.
weiter, falls eine Aenderung nicht ausdrücklich ge
wünſcht wird.

Zu recht zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ganz ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerl. Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie unſere
Austräger und Abholeſtellen zur Entgegennahme neuer
Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtend
die Geſchäſtsſtelle des

„„Merſeburger Correſpondent“
Politiſche Ueberſicht.

Südafrika. Ein Anerkennungstele
gramm für die Buren hat Kitchener im Auf
trag des Königs Eduard an die Burenführer geſandt.
Kitchener überſandte Botha, Delarey und
Dewet ein Telegramm, in welchem er ſeiner
hohen Anerkennung über die Energie und
den Takt, mit denen ſte das Werk der Uebergabe
erleichtert hätten, Ausdruck giebt. Die Art und
Weiſe, mit der die Burghers die Waffen niederlegten,
habe den König angenehm berührt und einen
tiefen Eindruck auf das britiſche Volk
gemacht, welches die Burghers als Mit
bürger herzlich willkommen heiße; er hege
die feſte Zuverſicht, daß nunmehr eine Aera voll
kommener Verſöhnung in Südafrika ein
treten werde. Die Uebergabeliſten in
Dransvaal und der Oranjecolonie ſind nach
einem Telegramm Kitcheners vom Dienſtag jetzt voll
ſtändig. Jn Transvaal haben ſich 11225 Mann
mit 10 843 Gewehren ergeben, in der Dranje
Colonie 5395 Mann mit 5280 Gewehren. Die
Liſte aus der Kapeolonie iſt noch nicht vollſtändig.

Zu den Kriegskoſten in Südafrika
werden die Beſitzer der Debeers- und anderer
Diamanten und Goldminen außerhalb Transvgals
und der Oranjecolonie nach einer von Chamberlain
ſchriftlich auf eine Anfrage im Unterhauſe ertheilten
Auskunft von der engliſchen Regierung nicht heran
gezogen werden.

Oeſterreich Unzardt. Das öſterreichiſche
Abgeordnetenhaus nahm am Dienſtag die
Fahrkartenſteuervorlage unter Ablehnung verſchiedener
von der Regierung bekämpfter Abänderungsanträge
in allen Leſungen an. Sodann würden die Anträge,
wonach dieſe Vorlage gleichzeitig mit der Grundſteuer
abſchreibung, der Mauthenaufhebung und ver Er-
höhung der Bezüge der Penſtoniſten geſetzliche Kraft
erhalten ſoll, genehmigt. Kurz vor Schluß der
Sitzung kam es gelegentlich einer Anfrage
Klofges an den Präſidenten bezüglich der Beant
wortung einer von ihm eingebrachten Interpellation

wegen der Rede des Grafen Bülow im

preußiſchen Herrenhauſe über die

Regelmäßige Beilagen:
Ifluſtrirtes Sonntagsblatt, Node und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

Freitag den 20. Juni.

Polenvor
lage zwiſchen den Alldeutſchen und den Tſchechiſch
Radikalen, welche die Rede Klofacs mit ſtürmiſchem
Beifall begleiteten, zu heftigen Zuſammenſtößen.

Rußland. Eine eiwäs eigenartige Nach
richt über eine überräſchende Liberalität der
ruſſiſchen Eenſur gegenüber den Verhandlungen
über die preußiſche Polenpolitik und die Marienburger

Polenrede Kaiſer Wilhelm geht der
„Germanig“ aus Warſchau zu: Die Warſchauer
polniſchen Blätter wurden durch die Cenſur ver
ſtändigt, daß ſie die bekannte (mit Beleidigungen
Kaiſer Wilhelms geſpickte) Rede des Jungtſchechen
Klofac im öſterreichiſchen Reichsrathe anläßlich der
Marienburger Kaiſerrede wörtlich zum Abdruck
bringen könnten. Ebenſo gewiſſe Artikel jung
tſchechiſcher und galiziſcher Blätter, die ſich ebenfalls
mit der Marienburger Kaiſerrede beſchäftigen. Die
Warſchauer und ruſſtſch polniſchen Blätter haben
natürlich von dieſer Erlaubniß ausgiebigſten Gebrauch
gemacht.

Eungland. Der König Eduardfuhr Dienſtag
Nachmittag im geſchloſſenen Wagen ſpazieren; er
zeigte ein geſundes Ausſehen. Der leichte Hexenſchuß
des Königs nimmt einen regelmäßigen Verlauf. Die
Unpäßlichkeit, die anfangs ziemlich ſchmerzhaft auftrat,
iſt in keiner Weiſe von Belang. Falls das Wetter
ſommerlich warm wäre, könnte der König ohne Ge
fahr Und Beſchwerden zu den Rennen in e ſahren,
allein wegen der naſſen und kalten Witterung und
in Erwägung der bevorſtehenden Anſtrengungen bei
der Krönung haben die Leibärzte vorläufig Zimmer
hüten, Maſſage und allgemeine Schonung angeordnet.

Am Kröonungstage König Eduards
arrangirt, der Jnitigtive der iriſchen Parlamentspartei
folgend, die vereinigte ir i ſche Liga Verſammlungen
in ganz Jrland, um gegen die Mißregierung. Jrlands
zu proteſtiren. Ein großbritiſcher Zollbund
ſoll bei Gelegenheit der Krönungsfeierlichkeiten durch
die Vertreter der Kolonien in London erörtert werden.

DTürket. Die Ermordung des türkiſchen
Jhſan Bey in Konſtantinopel iſt auf einen Racheakt
ſeiner Untergebenen zurückzuführen. Oberſt Jhſan,
der Studiendireckor der Militärmedizinalſchule, in
Wahrheit Oberſpion zur Ueberwachung der Zöglinge,
wurde von Verwandten eines der Letzteren auf offener
Straße durch Revolverſchüſſe ermordet, weil er der
Urheber der Verbannung einer Anzahl von Zöglingen
war, die unvorſitchtigerweiſe abſprechende Urtheile über
das herrſchende Regime gefällt hatten.

Mittelamerita. Wegen der Unruhen in
Venezuela haben die Kriegsſchiffe der Vereinigten
Staaten „Cincinnati“ und „DTopeka“, welche ſich
augenblicklich in San Juan de Puerto Rico befinden,
Befehl erhalten, nach La Guayra abzugehen. Jn
Kuba iſt beſchloſſen worden, daß die 24 Senatoren
und 62 Repräſentanten des neuen kubaniſchen Parla
ments 1500 Francs monatlich nicht blos während
der Seſſton, ſondern für das ganze Jahr als Diäten
erhalten. Der Präſident der Republik erhält 125 000,
der Vizepräſident und die Miniſter je 30 000 Francs.
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Deutſchland.
Berlin 19 Juni Der Kaiſer und die

Kaiſerin weilten geſtern noch in Bonn, um den
Feſtlichkeiten des Studentencorps Boruſſta beizuwohnen.

Ueber die Feier ſelbſt berichten wir an anderer Stelle.
er Kaiſer) hat ſeine Nede, die er, wie

erwähnt, am Dienſtag Mittag nach der Parade an
die Bonner Königshuſaren hielt, nach der „Köln.
Volksztg. mit folgenden Worten geſchloſſen „Die
Kriegervereine ſind die Stube meiner
Armee und ich habe nur den einen Wunſch, daß
Jhr alle, auch wenn Jhr die Uniform ausgezogen
habt, als Mitglieder der Kriegervereine treue
Unterthanen bleiben werdet.“ Bei der Parade ſelbſt
hatte der Kaiſer guch die Front des Vereins ehem.
Königshuſaren abgeritten. An dem Frühſtück im
Offtzierskaſtno waren guch eine große Anzahl früherer

Abonnementspreis
für das Quartal: I Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Offiziere des Regiments anweſend, darunter der
Reichskanzler Graf Bülow und der Generaloberſt
Freiherr von Loé.

Der Reichskanzler) iſt am Mittwoch früh
aus Bonn wieder in Berlin eingetroffen.

(Zum Rücktritt des Miniſters Thielen)
wird der Tägl. Rundſchau“ mitgetheilt, daß noch
einige Zeit vergehen dürfte, bis die formelle Ent
ſcheidung über den Nachfolger des Eiſenbahnminiſters
Thielen erfolgt. Jn erſter Reihe käme nach wie vor
Generalmajor a. D. Budde in Frage.

(Daß Graf Stolberg-Wernigerode,)
der Oberpräſident in Hannover, bald zurücktreten wird,
iſt nach der „Köln. Ztg.“ eine ausgewachſene Ente.
An maßgebenden Stellen ſei nichts davon bekannt.

Der Namenszug Kaiſer Wilhelm I.)
iſt dem 6. Jnfanterie Regiment in Nürnberg verliehen
worden. Der Armeebefehl, durch welchen Prinz Luitpold
dieſe Verfügung vollzogen hat, lautet: „Damit der
glorreiche Name Weiland Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelms

J. für alle Zeiten in bleibend ſtchtbarer Erinnerung
in der bayeriſchen Armee fortlebe, verleihe Jch dem
6. Jnfanterie Regiment „Kaiſer Wilhelm, König von
Preußen den Namenszug des höchſtſeligen Kaiſers.

Die Ausführungen über Dreibund
und Zolltarif welche der un garifehs
Miniſterpräſident in der vorigen Woche i
Abgeordnetenhauſe

8 t gamerken „Jedenfalls hat Her richt üg
wollen, daß die eventuelle Erneuerung des Dreibundes
von wirthſchaftlichen Conzeſſtonen abhängig ſei“. Das
„Wolffſche Bureau“ hat hierguf die Auslaſſungen
des Miniſterpräſtdenten v. Szell im Wortlaut wieder
gegeben. Außerdem hat jetzt offiziös der „Peſter
Lloyd hervorgehoben, daß Miniſterpräſident v. Szell
„ganz entſchieden das Bündniß als das dauernde,
von den wirthſchaftlichen Beziehungen unabhängige
Verhältniß hinſtellte, welches die wirthſchaftlichen
Differenzen allerdings mildern oder ausgleichen, aber
durch ſolche Differenzen nicht erſchüttert werden kann

(Zum Kampf gegen die Zollvorlag e.
Gegen die Maſchinenzölle und deren Er
höhung in dem neuen Zolltarifentwurf eifert. die
„Köln. Volksztg.“ Wenn man der Landwirthſchaft
nicht den nöthigen Zollſchutz verſchaffe, könne man
ſich nicht wundern, wenn ſte auf eine Erleichterung
ihrer Arbeitsbedingungen hinarbeite durch Verbilligung,
ihrer Maſchinen und Geräthe. Jn der Begründung
des Zolltarifs heiße es, nur die Landwirthſchaft be
dürfe eines weſentlich höheren Zollſchutzes, wogegen
die Großgewerbe im allgemeinen eines erhöhten Schutzes

nicht bedürften. Den treibenden Keil bei den Zoll
erhöhungen auf Maſchinen bildeten aber nicht die
Maſchinenfabriken oder die Herſteller von Kleineiſen
zeug, ſondern nur wieder die Rohſtoff- und
Halbzeugſyndikate. Je mehr den ausländiſchen
Herſtellern in Deutſchland der Abſatz erſchwert wird
deſto mehr können die Rohſtoff und Halbzeugſyndikate
bei uns die Preisſchraube anziehen, deſto mehr können
und müſſen die deutſchen Verarbeiter von Eiſen und
Stahl für ihre Roh und Brennſtoffe und für ih
Halbzeug bezahlen. „Den Nutzen aus der geplanten
ſo bedeutenden Erhöhung der Maſchinenzölle würden
mithin nicht die Maſchinenfabriken, ſondern
wiederum nur die Rohſtoff- und Halbzeugſyndikate
haben die Zeche aber müßten die inländiſchen Ab
nehmer, hier alſo die deutſchen Landwirthe Zahlen
Die Maſchinenherſteller ihrerſeits würden viel beſſer,
als bei der Erhöhung der Zölle auf ihre Erzeugniſſe,
dann fahren, wenn die Zölle auf Rohſtoffe und
Halbzeug herabgeſetzt würden. Dann wären ſie der
Gewalt dieſer Syndikate entrückt und könnten, ohne
geringere Gewinne zu erzielen, die Maſchinen ihren
Abnehmern billiger liefern, weil dann ihre Herſtellungs
koſten in Folge vortheilhafteren Bezugs des benöthigten
Rohſtoffes ſtch ermäßigen würden. Eine Ablehn
der Erhöhung der Maſchinenzölle würde dann ihre
Lage dem Auslande gegenüber keineswegs verſchlechtern

ch a



die deutſche Land wirthſchaft aber bliebe davor
bewahrt, eine ihrer wichtigſten Arbeitsbedingungen
von neuem verſchlechtert zu ſehen. Je mehr der
Mangel an Arbeitskräften auf dem Lande ſteigt, deſto
mehr wird die Landwirthſchaft auf die Anſchaffung
von Maſchinen der verſchiedenſten Art hingedrängt
Die Freunde der Land wirthſchaft im Reichs
tag können alſo unmöglich die Hand dazu bieten,
daß dieſer die benöthigten Maſchinen und Geräthe
durch höhere Zölle auf dieſelben vertheuern werde.“
Das iſt auch ganz und gar unſere Meinung.

(Die Ankündigung der Einberufung
eines nationalliberalen Parteitags) nimmt
das Hauptorgan der Bismarckpreſſe, die
„Hamb. Nachr.“ zum Anlaß einer höchſt auffälligen
ſcharfen Froöntſtellung gegen die national
liberale Partei und ſpeciell gegen die Führung
Baſſermann's. Das allem Anſchein nach in
dieſem Falle beſtimmter Directiven aus Friedrichsruh
folgende Organ ſpricht nämlich im Schulmeiſterton
die Hoffnung aus, „daß die nationalliberale Preſſe,
ſo weit ſie Einfluß auf die nationalliberale Partei
hat, dieſen in dem Sinne ausübt, daß vor allen
Dingen Herr Baſſermann und ſein Anhang
qus der artei eliminirt werden Erſt
wenn dieſe Reinigung erfolgt iſt, fährt das Blatt
fort, kann wieder von dem Wirken der Partei im
Sinne des Fürſten Bismarck die Rede ſein
und auch von einer Unterſtützung der Partei
durch die Bismarck ſche Preſſe. Alſo fort mit der
Baſſermannerei.“ Ein ſolcher herausfordernder Ton
des Friedrichsruher Hauptorgans gegen die National
liberalen iſt nur durch beſondere Vorgänge hinter den
Couliſſen erklärlich. Oder ſoll dieſer Zorneserguß
nur die Quittung dafür ſein, daß bei dem Rencontre
BismarckBülow im Reichstage die Nationalliberalen
micht auf Seiten des erſteren ſtanden, ſondern dem
Grafen Bülow durch ſpontane Beifallskundgebungen
ein beſonderes Vertrauensvotum ertheilten

Eine wichtige Neuerung auf mili
täriſchem Gebiete) kündet ein franzöſtſches
militäriſches Fachorgan an. Die „France Militgire“
berichtet, daß Oberſt Humbert von der franzöſiſchen
Colonialartillerie eine Vorrichtung erfunden hat, die
leicht an allen Geſchützen und Handfeuer

waffen angebracht werden kann und beim Feuern
Vnall, Bis ünd Rauch vollkommen unter-

ückt. Der Erfinder ſelbſt ſchätzt ſeine Erfindung

cht gering ſie beſtimmtd e a 1 9 dKriegführung herbetzuführen, daß ieg ſelbſt

unmöglich wird e eGwiſchen dem Bund der Landwirthe
und den bayeriſchen Bauernbündlern) hat
ſich eine ergötzliche Auseinanderſetzung entwickelt,
wegen der Abſtimmung der agrariſchen Abgeord
neten bei der Zuckerconvention. Die bayeriſchen
Bauernckündler haben bekanntlich, mit der alleinigen
Ausnahme des Abg. Nißler, ſämmtlich für die Con
vention geſtimmt. Trotzdem bringt das Organ der
Bauernkündler, die „N. Bayer. Landesztg.“ in offen
ſichtlicher Unkenntniß der Abſtimmungsverhältniſſe es
fertig, alle Schuld für das Zuſtandekommen der
Convention auf den Bund der Landwirthe und die
„Katzenbuckler der konſervativen Partei, welche dem
Hofe nichts verſagen können“, zu ſchieben. Der
Bund der Landwirthe hätte beſſer daran gethan, ſich
mit dem radikalen Bauernbund des Südens zu ver
ſtändigen, und „die jnnkerlichen Kniehöſler ſammt
ihren Brettelhupfern an die Wand“ zu drücken. Und
nun kommt das Schönſte. Von der „Dtſch. Tages
ztg.“ darüber belehrt, daß die bayeriſchen Abgeordneten
ja ebenfalls für die Convention geſtimmt haben, er
widerte das Baulernbundorgan ganz naiv: „Dadurch,
Daß die bayeriſchen Agrarier aus U nkenntniß oder
nach Parteibeſchluß mit den Hurrahpatrioten
und Kniehöſlern Graf Schwerin und Genoſſen ge
ſtimmt haben, wird die Schuld der letzteren nicht ge
ringer, denn dieſe mußten die Lage beſſer kennen.
Die „N. B. AZtg.“ muß ja wiſſen wie hoch ſie
die politiſche Urtheilsfähigkeit der ihr nahe ſtehenden
Abgeordneten einſchätzen darf. Jm Anſchluß hieran
veröffentlicht das bayeriſche Bauernbundorgan noch die
Zuſchrift eines ſächſtſchen Landwirths, der von den
norddeutſchen Agrariern folgende amuſante Schilderung

entwirft: „Der Bund der Landwirthe wird dank der
Umfallſucht ſeiner nordiſchen Schnapsgrafen
und deren Zuhälter, welche für die Zuſtimmung
zum Zuckergeſetz durch die Begünſtigung der großen
Kartoffel und Maisbrennereien beim Branntwein
ſteuergeſetz entſchädigt worden ſind, auch bei der Zoll
tarifberathung eine gleich große Niederlage wie bei
der Zuckervorlage erleiden, weil ſeine Vorſtandſchaft
ſich an die Rockſchöße der Umfallgrafen gehängt
hat, welche beim Zolltarif mit höheren Weizen und
Vornzöllen abgefunden werden, während die Gerſten
bauern den Dritt erhälten“. Danach ver
ſpricht die Fortſetzung dieſer freundnachbarlichen Aus
einanderſetzung ja recht intereſſant zu werden.

Guf dem Parteitage der bayeriſchen
Sozialdemokrakten) iſt die beſonnenere Richtung

der ſozialdemokratiſchen Realpolitiker wieder einmal in
einer vortrefflichen Rede Vollm ars zum Ausdruck
gekommen. Mit beißender Jronie geißelte der Führer
der bayeriſchen Sozialdemokraten die Vertreter des
„unentwegten“ Marxismus: „Das Prinzip hoch
halten kann jeder, der nichts gelernt hat,
dazu gehört gat nichts. Von unſerer Politik, die
Rückſicht nimmt auf die Verantwortlichkeit, die
wir haben, gehen wir nicht ab. Wenn ſie anders
beſchließen, dann ſtellen Sie andere Leute an unſere
Stelle.“ Dieſe ſcharfe Hervorhebung der politiſchen
Verantwortung war gerade jetzt ſehr angebracht.
Bei den Anträgen auf vollſtändige Beſeitigung
der Zuckerſteuer ohne Rückſicht darauf, wie der
Ausfall in den Reichseinnahmen gedeckt werden ſoll,
hat die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraction von
dieſem politiſchen Verantwortungsgefühl jedenfalls
nichts merken laſſen. Jm Anſchluß hieran ver
dient noch beſondere Beachtung, wie neuerdings
der „Vorwärts zu den Strettigkeiten
der franzöſiſchen Sozialiſten Stellung nimmt.
„Die Gegenſätze, erklärt er, liegen durchaus nicht
vorwiegend in Fragen ſozialiſtiſchen Grundanſchauung,
ſondern faſt ausſchließlich in Abweichungen über
die parlamentariſche Taktik der Partei: Dieſe tak
tiſchen Gegenſätze aber es ſei uns geſtattet, dies
in der Freundſchaft, die uns gegenüber beiden Rich
tungen erfüllt Dieſe Freundſchaft war bis zu den
mit einem glänzenden Siege der Anhänger Millerand's
abſchließenden Wahlen eine ſehr einſeitige. D. R.)
auszuſprechen ſind nichts als das Reſultat von
Jrrthümern, welche von jeder der beiden
Parteien in entgegengeſetzter Richtung begangen werden.
Die Kundgebungen der ſogen. Jauröeſtſten zeigten eine
für das deutſche Urtheil ſehr bedauerliche Anlehnung
n die regierende bürgerliche Anke, eine
gefährliche Neigung zur Aufgabe der ſelbſtändig pro
letariſchen Kampfesführung; die oben berichteten
Kundgebungen der Guesdiſten und Blanguiſten zeigen
einen Revolutionismus, der die Nothwendigkeiten
der politiſchen Praxis nicht hinreichend würdigt.“
Dieſen Revolutionismus hat aber erſt kürzlich der
„Vorwärts“ zur großen Genugthuung aller Scharf
macher durch ausdrückliche Zuſtimmung zu einer blut
rünſtigen Phraſe der Genoſſen Roſa Luxemburg eben
falls ſeine Reverenz verwieſen. Dieſe Mahnung

(Colonialpoſt.) Ueber die Verhält
niſſe in Samog hat der Gouverneur Solf am
Montag in der Sitzung der Colonialgeſellſchaft in
Köln geſprochen. Er meinte, Samog ſolle die Rolle
der braven Frau übernehmen, von der man möglichſt
wenig ſpricht. Eingehend erörterte er die Land und
die Arbeiterfrage in Samog. Jm Gegenſatz zu
den übrigen Colonien beſttze auf Samoa das Gou
vernement keine Ländereien der weitaus größte Theil
des Landes liege in Händen der Häuptlinge als
Geſammtbeſttz von Familienverbänden. Jn der
Berliner Acte vom Jahre 1889 war die Beſtimmung
getroffen, daß die Eingeborenen ihre Ländereien an
Europäer nicht veräußern dürfen, und die deutſche
Regierung hat die Beſtimmung ſtehen gelaſſen, da
die Samogner den Erlös der Ländereien in Leckereien
und Gelagen verthun, nachher aber das Land würden
wiederhaben wollen und ſich beraubt fühlen würden.
Die Samoaner ſeien nicht in der Lage, dieſe
Ländereien zu bebauen, weil ſte wenig arbeiten aber
die Zeit zu einer Aenderung ſei noch nicht ge
kommen. Die Arrbeiterfrage bereitet den meiſten
Pflanzern auf Samoa große Schwierigkeiten, da der
Samoaner nicht gern arbeitet und wenn er arbeitet,
das Werk verläßt, wenn es ihm gefällt, unbekümmert
um irgendwelche Verträge. Der Gouverneur Solf
kündigte an, daß er die Abſicht habe, chineſiſche
oder japaniſche Arbeiter auf Samoa ein-
zuführen. Er will ſich auf ſeiner Rückreiſe in
China und Java über die Verhältniſſe informiren.

Ueber einen Beſuch der Palau- Inſeln
im Dezember vorigen Jahres berichtet Bezirksamtmann
Senfft zu Yap im „Colonialblatt“/. Die Be
völkerung der PalauInſeln iſt gezählt worden,
ſte beträgt 3823 Köpfe, darunter befinden ſich ſechs
Europäer, nämlich vier Spanier, die der Kapuziner
miſſion angehören, und zwei Engländer, 43
Chamorras aus den Mariannen, 23 Japaner, je ein
Chineſe, ein farbiger Engländer und ein Mann ohne
Nationalität. Neben dieſen 75 Fremden ſind die
Palauer ſelbſt 3748 Köpfe ſtark. Der Bezirksamt
mann hält es für wahrſcheinlich, daß mancher
doppelt gezählt“ worden iſt, da eine Reihe von
Palauern in mehreren Dörfern Häuſer beſitzen.
Die Bevölkerungszahl würde ſich alſo noch niedriger
ſtellen.

Parlamentariſches.
S Der Schluß der Landtagsſeſſion hat

am Mittwoch Nachmittag 5 Uhr ſtattgefunden. In
der gemeinſchaftlichen Schlußſitzung beider Häuſer des
Landtags, die vom Praſtdenten des Abgeordneten

hauſes geleitet wurde, verlas Miniſterpräſident Graf
v. Bülow die Schlußordre des Königs, worauf er
die Seſſion für geſchloſſen erklärte und Präſident
v. Kröcher ein dreifaches Hoch auf den König
ausbrächte.

Das Herrenhaus nahm am Mittwoch das
Ausführungsgeſetz zum Fleiſchbeſchaugeſetz in
der Faſſung des Abgeordnetenhauſes an. Den
Widerſtand der Oberbürgermeiſter gegen die 89 5
und 14 (gebührenfreie Unterſuchung des bereits einmal
amtlich unterſuchten Fleiſches) ſuchten die Miniſter
v. Podbielski und Freiherr v. Rheinbaben
dadurch abzuſchwächen, daß ſie für die Zeit bis 1.
October 1904 eine umfaſſende Enquete über die ein
ſchlägigen Fragen und eine Abänderung des Schlacht
hausgeſetzes für die nächſte Seſſton in Ausſicht ſtellten
Gegen die 89 5 und 14 ſprachen in der General
debatte BeckerKöln, BenderBreslau, Todſen
Flensburg, Kerſt enThorn, StruckmannHildes
heim, SchneiderMägdeburg, Oehler Halber
ſtadt. In der Spezialdebatte nahm zu Paragraph 5
Oberbürgermeiſter Kirſchner Berlin das Wort,
um auf die hygieniſchen Bedenken der Beſchlüſſe des
Abgeordnetenhauſes aufmerkſam zu machen. Unter
den üblichen Dankesbezeugungen aus dem Hauſe an
das Präſidium und ſeitens des Präſidiums an das
Haus wurde mit einem dreifachen Hoch auf den König
die Sitzung geſchloſſen.

Provinz und Umgegend.
Magdeburg, 15. Juni. Geſtern fand hier

im Comiteezimmer des Pferdemarktes eine Verſamm-
lung einflußreicher Landwirthe der Provinz Sachſen
und der angrenzenden Staaten ſtatt, in der Herr
Rittmeiſter von PloetzBerlin die Ziele der
Centralſtelle für Pferdezucht und Fahr
kunde klarlegte. Nach eingehender Debatte wurde
beſchloſſen, noch im Auguſt eine zweite Verſammlung
anzuberaumen, in welcher der Anſchluß der Pferde
züchter der Provinz Sachſen und angrenzenden
Staaten an die Eentralſtelle beſchloſſen und die
nöthigen Mittel, die Herr v. Ploetz zur Ausführung
des Unternehmens für nothwendig hält, zur Verfügung
geſtellt werden ſollen.
beſonders, daß ſich die geplante Organiſation mit
Berlin als Centrum über ganz Deutſchland er
ſtrecken ſolle.

Magdeburg, 17. Juni. Der Vorſtand des
hieſigen Altmärkervereins hat ſich mit den Darſtellern
des in letzter Zeit viel beſprochenen hiſtoriſchen
Volksſtücks „Grethe Minden“ in Verbindung
geſetzt, um eine Aufführung, die in Tangermünde
berechtigtes Aufſehen erregte, auch in Magdeburg
zu ermöglichen. Das von Diaconus Koch verfaßte
Stück dürfte nun bald von Tangermünder Bürgern
und Bürgerinnen auf einer hieſtgen Bühne dargeſtellt
werden.

F Nordhauſen, 16. Juni. Ein eigenes Miß
geſchick hatte ein Radler, der dieſer Tage zu
mitternächtlicher Stunde von Urbach nach hier heim
kehren wollte. Auf der Chauſſee warf der heim
tückiſche Zweibeiner ſeinen Reiter ab und rannte quer
über die Landſtraße hinweg, die breite Böſchung
hinab und tief noch in das Feld hinein, wo er ſich
in einem Weizenbeſtande gemüthlich niederließ. Der
Radler aber hatte ſein Roß ſo aus den Augen ver
loren, daß er es, die Straße ſtundenlang auf und
abwandelnd, nicht finden konnte. Erſt ein Fuhr-
mann, der es von ſeinem hohen Wagenſitze aus
im Weizen entdeckt hatte, konnte es ihm wieder
zuweiſen.

Braunſchweig, 13. Juni Auf dem
Schützenplatze ſind durch die Polizei zwei Schau
buden geſchloſſen worden, da die darin gezeigten
Schauſtellungen offenſichtlich auf Schwindel be
ruhten. Jn der einen Bude war das Mädchen
mit zwei Köpfen“ zu ſehen und wenn ſich auch jeder
Gebildete ohne weiteres ſagte, daß das nur auf einer
groben Täuſchung beruhen könne, ſo fiel doch mancher
von der die Bude umſtehenden weniger kritiſch veran
lagten Menge auf das „Naturwunder“ hinein.
Die Schauſtellung beſtand darin, daß zwei Mädchen
hintereinander ſtanden und durch gewiſſe Manipu
lationen die Jlluſton erweckt wurde, als habe man
nur einen Rumpf mit zwei Köpfen vor ſich. Bei
der zweiten „Sehenswürdigkeit“, die in der bekannten
Jlluſton des Mädchens ohne Unterkörper beſtand,
handelte es ſich außerdem um eine grauſame
Kindergquälerei. Der Beſitzer, der Schauſteller
Haupt aus Halberſtadt, ſteckt nämlich zur Er
zielung dieſer „Jlluſton“ ſein vierſähriges Döchterchen
in einen eigens dazu conſtruirten Kaſten, und in
dieſem mußte das unglückliche Weſen vom Morgen
bis zum Abend aufrecht ſtehen und das Mädchen

Herr v. Ploetz betonte gang
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ohne Unterkörper markiren. Wenn es einmal dringend
der Ruhe bedarf, ſo kann es ſich nur in dem Kaſten
ſelbſt für kurze Zeit ausſtrecken. Es bedarf wohl
kaum der Erwähnung, daß das arme Kind bei dieſer

Lebensweiſe nicht nur körperlich leidet, ſondern auch
geiſtig vollſtändig verkümmern muß, und thatſächlich
iſt es auch ſo verſchüchtert, daß es geſtern, als es
aus ſeinem Gefängniſſe befreit worden war, ſofort
ängſtlich davonlief.

P Braunſchweig, 13 Juni. Vor einiger
Zeit erhielt ein hieſiger Schlachtermeiſter von einem
Berliner „Kaufmann“ eine Beſtellung auf Lieferung
einer Wurſtſendung im Werthe von 30 Mk.,
wobei der Beſteller einen anderen Kaufmann als
Referenz aufgab. Die Sendung wurde abgeſchickt,
hinterher erfuhr aber der Schlachtermeiſter, daß ſein
Auftraggeber völlig mittellos ſei und die Auskunfts-
perſon mit ihm unter einer Decke ſtecke. Das Geld
ſchien ſonach verloren zu ſein. Die Wurſt hatte aber
dem Berliner ſo billig geſchmeckt, daß er der erſten
Beſtellung bald eine zweite, und zwar diesmal zu
100 Pfund, folgen ließ Der
ſchrieb, daß er bereit ſei, die Waare zu ſenden, wenn
jener bei deren Ankunft den Betrag für die erſte
Beſtellung auf Poſtnachnahme einzahle. Dies that
denn auch der Berliner als er aber die Kiſten
öffnete, waren ſie mit 100 Pfund Sand gefüllt.
Der Berliner war natürlich über dieſen Streich ſehr
entrüſtet. Inzwiſchen war die Berliner Polizei
behörde von dem Geſchäftsgebahren des „Kaufmanns“
in Kenntniß geſetzt worden und verhaftete ihn.

F Gera, 17. Juni. Der Händler Lehmann
ſuchte in hieſigen Reſtaurationen in Fäulniß überge
gangenes amerikaniſches Schweinefleiſch an die Gäſte
das Pfund zu 15 Pf. zu verkaufen. Die Polizei
ſchritt gegen das ekelerregende Gebahren ein
und ſtellte feſt, daß der gewiſſenloſe Verkäufer das
Fleiſch von einem hieſtgen Großkaufmnann er
worben hatte, bei dem etwa 60 70 Etr. vernichtet

Schlachtermeiſter

Vermiſchtes.
(Der nach Unterſchlagung) von einer Millionen

Franes aus Paris geflüchtete Beamte der Banque de
France iſt am Sonnabend in Genf verhaftet worden.

(Ein unheilvoller Jrrthum.) Ein trauriger
Vorfall hat ſich in dem Dorfe Jaromirz in der Provinz
Preußen zugetragen. Der Wirthſchaftsbeſißer Jeske arbeitete
mit ſeinem ISjährigen Dienſtjungen auf dem Felde. Als ſie
nach Hauſe gingen, gebot J. dem Knaben, er ſolle von den
an dem Teiche ſtehenden Korbweiden etliche abſchneiden. Der
Knabe verrichtete dieſe Arbeit und J. ging weiter. Als er
in der Nähe ſeiner Wohnung war, hörte er einen Schuß
fallen, worauf er jedoch nicht weiter achtete. Als der Knabe
lange auf ſich warten ließ, ging J. zurück, um ihn zu holen
Auf dieſem Gange traf er den Jagdinhaber Lange, an den er
die Frage richtete, ob er den Dienſtjungen nicht geſehen habe,
worauf L. eine verneinende Antwort gab. Nun ging J. der
Stelle zu, wo der Knabe die Weiden geſchnitten hatte. Dort
bemerkte er neben einem Weidenbündel eingedrücktes Gras, ſo
daß er annehmen mußte, hier habe der Knabe gelegen, und
als ihm auch einige Blutstropfen auffielen, dachte er an den
Schuß, und ſofort wurde ihm klar, daß der Knabe erſchoſſen
und dann ins Waſſer geworfen worden ſei. Die ſofort an
geſtellten Nachſuchungen blieben aber ohne Erfolg. Gegen 40
Perſonen wurden aufgeboten, welche die ganze Gegend, auch
die dort befindlichen Wälder abſuchten, jedoch vhne den ver
ſchwundenen Knaben zu finden. Der Diſtrietscommiſſar nahm
den L., auf deſſen Sachen Blutflecken entdeckt worden waren,
ins Verhör. L leugnete jedoch jede Thäterſchaft und erklärte,
daß die Blutflecken vor einigen Tagen beim Schlachten in
ſeine Sachen gekommen wären. Den ganzen Tag wurde nach
dem Knaben geſucht; eine immer größere Erregung bemäch
tigte ſich der Bewohnerſchaft von Jaromirz. Herzzerreißend
waren die Klagen der unglücklichen Mutter des Knaben.
Endlich erſchien L. auf dem Amtsgericht und legte ein Ge
ſtändniß ab. Er ſei auf dem Anſtand geweſen, habe am
Ufer des Teiches einen braunen Gegenſtand geſehen (der
Knabe hatte thatſächlich einen braunen Kittel an), dieſen für
ein Wild gehalten und darauf geſchoſſen. Als er dann hinzu
kam und einen Menſchen liegen ſah, ſei er erſchrocken und in
der Furcht vor Entdeckung habe er den Leichnam in den
Teich gezogen. In der Nacht habe er dann den Todteu aus
dem Waſſer gezogen, in den Zodyner Wald getragen und dort
unter einem Strauchhaufen verſteckt.

Eine Aufſehen erregende Verhaftung) iſt in
Lichtenberg erfolgt. Der Director der dortigen land wirt h
ſchaftlichen Spar und Darlehnskaſſe, eines Zweigvereins
des Bundes der Landwirthe, F. Schuckel, iſt unter dem
Verdacht des Betruges und der Urkundenfäſch uns

feſtgenommen worden. Der Vorſtand der Kaſſe hatte, da ſo
wohl bei ihm als bei der Lichtenberger Krimminalpolizei fort
geſetzt Anzeigen gegen Schuckel eingingen, eine unberhoffte
Reviſion der Kaſſe vornehmen laſſen, wobei ſich herausſtellte
dns Schuckel die ſogenannte amerikaniſche Buchſührung einge
führt hat, und zwar in einer Form, die eine Reviſion ſaſt
unmöglich macht. Es ergab ſich, das Schuckel auf ſein eigenes
Conto als Genoſſe etwa 14000 Mark gebucht hat. Eine
private Aufforderung, dieſes Conto zu begleichen, führte d
daß man unter Einnahme und Ausgabe bald darauf 5000
gebucht fand. Man gewann aber die Ueberzeugung, daß es
ſich um eine Scheinbuchung handle, enthob Schuckel ſeines
Amtes und machte ſchließlich der Kriminalpolizei Anzeige, die
ihn alsbald verhaftet. Er wurde dem Moabiter Unterſuchungs
gericht überwieſen, weil die Kaſſe um etwa 15 000 Mk. ge
ſchädigt ſein ſoll.

(Entgangene Millionen.) Jn Bloemfontain iſt
dieſer Tage ein Deutſcher Namens Salzmann, 82 Jahre alt,
an Lungenentzündung geſtorben. Der alte Herr iſt auch in
Berlin bekannt geweſen, hat öfter in der deutſchen Reichshaupt
ſtadt zum Beſuch geweilt, und einmal einen Vortrag in der
deutſchen Colonial Geſellſchaft gehalten. Salzmann galt für
den äl teſten Coloniſten des früheren Oranje-Frei-
ſtag ts. Seine Heimath war Sachſen. Dort hatte er Medizimn
ſtudirt und eine Zeitlang ärztliche Praxis betrieben. Aber
gleich CEicil Rhodes war er bruſtleidend, konnte das nördliche
Klima nicht vertragen und wanderte, noch kaum ein Dreißiger,
nach Südafrika aus. Hier gelangte er bald in Beſitz und
Ehre, wurde ſogar im Jahre 1854 als Delegirter des
OranjeFreiſtaats nach England geſchickt, um gegen die
Uebergabe dieſes Staats zu proteſtiren und war zweimal
Bürgermeiſter von Bloemfontein. Er hat oft
mit Vergnügen die Anekdote erzählt, wie er beinahe

vielfacher Millionär geworden wäre. Als er nämlich
eines Tages mit der Vermeſſung von Ländereien be
chäftigt im Griqualand weilte, kam de Beers, damals Beſitzer
der Farm, auf deren Gebiete jetzt das berühmte Diamanten
feld gelegen iſt, zu ihm und bot ihm ſein unfruchtbares, waſſer
armes Stück Wüſtenland zum Verkauf an. Er (de Beers)
wolle es um jeden Preis losſchlagen, ſo ärgere er ſich über den
„verdammten wertloſen Strich Erd“, auf dem noch nicht ein
mial ein Grashalm richtig wachſen könne. Salzmann ſolle
ihm was er wolle dafür geben: ſeine Weſte! Er könne das
Kleidungsſtück gerade gut brauchen. Salzmann lachte de
Beers aus und refuſirte. Nicht einmal ſeine Weſte gäbe er
für die Farm her! Und heute? Was ſind heute alle
Weſten der Welt gegen die Diamanten der de BeersMinen.

Gagelwekter) hat am Dienſtag im Fuldathal,
namentlich ſüdlich des Habichtswaldes, großen Schaden auf
den Feldern und in den Obſtgärten angerichtet.

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachreghsers.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und

Theilnahme, welche uns bei dem Hinſcheiden
unſerer guten Mutter, der verwittweten Tiſchler
meiſter Frau

geb. Möwes,
zu Theil geworden ſind, ſprechen hiermit ihren
Dank aus

Gustav Ostermann W. Vrau.
Mavieo Kruse-

Buriederike, ofkana nun

Die Königl.
Lotterie Einnahme
hat noch Looſe zu vergeben. Den bisherigen
Spielern ſind ihre Looſe, mit Ausnahme der
Zehntel, noch aufbewahrt.

Merſebnrg, den 18. Juni 1902
Der Einnehmer. Ourtze-

Zurückgeſeßte Herren
Knaben n. Arbeiter- Garderobe

billig zu verkaufen Oelgrube 20/21.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme

Bei dem Begräbniß unſerer theuren Enſſchlafenen
ſagen wir Allen unſern herzlichſten Dank.

Der trauernde Gatte

Willen IKumnath
nebſt Kindern.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil
nahme beim Hinſcheiden und Begräbniß unſerer
guten Mutter, Groß und Schwiegermutter
ſagen unſern beſten Dank.

Merſeburg, den 17. Juni 1902.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Otto Herrmann
Heſſentliche Situng

der StadtverordnetenVerſammlung
Montag den 23. Juni 1902,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

Aunbringung einer Tafel.
2) Verlängerung des Waſſerrohrnetzes.

Verſicherung der Ehefrauen der Kaſtellane.
4 Nachtrag zur LuſtbarkeitsſteuerOrdnung.
5) Entſendüng eines Lehrers nach der Turn

lehrerBildungsanſtalt.
Unterrichtszeit in der Schülerwerkſtatt.
Merxſeburg, den 17. Juni 1902.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Witte.

JGoldene Damenuhr
preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen

Gotthardtsſtraßze 40.
M jähriges, ſchweres, belgiſches

Stutenfohlen
Rittergut Blöſien.

Ein Paar Linſerſchweine
S ſtehen zum Verkauf

Fiſcherſtraße S.
Ein ſettes Schwein ſeht

zu verkaufen

Weißenfelſer Str. 14.
Ein größeres Hnabenrad

zu verkaufen, Preis 20 Mk. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Kaufgeſurh.
Mittleres Hausgrundſtück zu Geſchäfts

zwecken im Centrum der Stadt wird zu kaufen
geſucht. Off. u. G an die Exped. d. Bl. erbeten.

Bauuestelle
an der Weißenfelſer Straße zu kaufen geſucht.
Off. unter G an die Exped. d. Bl. erbeten.

verkauft

Nachlaßßz- Auction.

Sonnabend d. l. Juni er.,
Vorm. von 9 Uhr an,

verſteigere ich in meinem Locale Johannie
ſtrafte 16

A Kommoden, 2 Sophas,
Kleiderſchrank, 1 Glasſchrank,
4 Schreibſecrekär, 4 Fiſche,
Stühle, Waſchtiſch, Ahren,
große Varkie Bilder, Stahl
(liche, Wäſche, Kleidungsſkücke,
Federbetten, Haus u, Wirth
ſchaftsgercthe, 1 vollſtändige
Schuhmachereinrichkung u. noch
wiele andere Sachen

Hin Abrede,Auctionator.

Zur Abhaltung
von Verſteigerungen und

Verpachtungen,
ſowie zur Anfertigung von

Taxen u. Nachlaßverzeichniſen
empfiehlt ſich ſtets bei eoulanteſter Ausfithrung

Louise Albrecht.
Sand I.

JMrste Wage
Clobigkauer Str. II beſtehend aus 8
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör
preiswerth zu vermiethen und I. Oetober zu
beziehen. Näheres bei

O. Günther Se Halleſche Str. 37.
Friedrichſtrafßze Wohnungs Vermiethung,

Zubehör. Zu erfragen

Auctionator, Taxator u. Commiſſions- Geſchäft

kleine und größere Stube, Kammer, Küche und

Eine Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche ec., zu vermiethen und I. Juli oder ſpäter
zu beziehen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, Stube, Kammer und Küche,
paſſend für einzelne Leute, zum T. Juli zu ver

miethen Oberaltenburg 16.
Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt

allem Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Weißſtenfelſer Str. 14.

Das Parterre Logis in Hauſe Weizen
elſer Str. 5, ſowie die 1. Etage Weiſßzen
elſer Str. 3 ſind zu vermiethen und zum
I. October a. c. zu beziehen. Näheres

Markt S1, im Contor.
Kleine Wohnung, Stube u. Kammer, I. Juli

oder 1. October zu vermiethen
Oelgrube 20/21.

Brauhausſtraße 10 I
iſt. eine Wohnung von 3 Zimmern, Kammer,
Küche und Zubehör vom J. Juli ab zu be
ziehen. Garten mit Laube. Preis 375 Mk.

Die untere Etage Steinſtraße S iſt zu
vermiethen und 1. October zu beziehen. Zu
erfragen Steinſtraße 7, im Laden.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und I. Juli
oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Sand Nr. G
iſt eine kleine Wohnung für I-2 Perſonen zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Zu erfr.

kl. Sixtiſtraßze 13.
Erkerwohnung, Stube, Kammer, Küche, an

ruhige Leute ſofort oder ſpäter zu vermiethen
FKFrautſtraße 4.

Eine freundliche Wohnung, Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen und 1. Oct.
zu beziehen gr. Sixtiſtraße 7.

Eine Wohnung zu vermiethen
kl. Sixtiſtraßze 12.

Wegen Verſetzung des jetzigen Miethers iſt die

H. MagGotthardtsſtraßße 32 zum I. September
oder Oetober zu beziehen.

Kleine Wohnung, Stube, Kammer, Küche
uud Zubehör, an einzelne Leute zu vermiethen
und 1. October zu beziehen Neumarkt 28.

Für Reſtauratenre
u. Bier handlungen

Formulare zu den nach den 88 9, 10
und 11 der mit dem I. October 1897 in Kraft
getretenen Bierſteuer Ordnung für die Hieſige
Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen An
zeigen und Zagerbüchern ſind zu

Der Buchdruckerei von eh. Rössner, Oelgrube 5.

Tapeßter und
Polſterarbeiten

werden ſchnell und billig ausgeführt
P. Pohle, Danumiſtr. 10. vark.

AntomatenPackungen
in Shocolade und Conſtlüren

vwie

Gier für Hennen
Otto Elbe jun.

So lange Vorrath reicht offerire in nur beſten
Qualität
ff. große Bratheringe, Poſtdoſe 160 Pf.

bei 8 150 Pf.ff. delic. Hering in Gelee 225 Pf.
Leipziger Fischhalle,

Reichsſtraße 34, Leipzig.

Gue saure
Gurken

emnpfieht mus ten v W uss
Gotthardtsſtr. 23.

Himbeerſaft, Kirſchſaft,

Eine Wohnung im Preiſe von 40 50 Thlr.
zum 1. Juli er. zu miethen geſucht. Oſſerten!
ünter W in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

beim Gekrauch von Walkomüm.
FaKonin treibt jede Motte aus.
Falkonin zerſtört die Brut.
Falkonin riecht angenehm.
Falkonig iſt ſauber im Gebrauch.
Falkonin gehört in jeden Kleider

ſchrank. Echt in Packeten zu 10 und
25 Pfg. nur in den Drogerien von
OsearlLeberlu. PauiBew

gr. Ritterſtraßze 17.

Johannishrerſaft,
Apfelſinenſaft

à Pfund 60 Pf. empfiehlt
die Stadt-Apotheke.

i er u f.Durch langjährige Krankheit und harte
Schickſalsſchläge iſt eine mir befreundete, den ge
bildeten Ständen angehörige Familie mit uns
verſorgten Kindern (darunter ein völlig ge
lähmtes) in die bitterſte Noth gerathen. Um
dieſe zu mildern und namentlich der tief be
dauernswerthen Frau und ihren Kindern mög
lichſt wieder auſzuhelfen, erlaube ich mir hier
durch, barmherzige Mitchriſten in des Heilandes
Namen um ein Scherflein der Liebe zu bitten.
I. Joh. 3, 16-18. J

Pfarrer Munnil Geskce, Klezko,
Prov. Poſen.



das beſte und einfachſte Mittel gegen Zucker Gicht und Grieskrantheiten ſowie Rheumatismus

G. G am idirect zu beziehen durch

n 14--16.Freund. möbl. immer
mit Schlafcabinett, für 1 oder 2 Herren paſſend,

zu e Markt 5, 1. Et.aſſee's,
zu deren Röstung

ich den „Ideal-Schnellröster““
(neuesten Systems D. R -P. II2525)Vorwonde orfreuensieh aligemeiner Beſſebtheit

Prima Miſchungen
z O. 80, 9. 20 Marle,
feinste Mischungen

en 40, 1,60, 1,80, 2,00 M.
per Pfunck,

s ſieh als reinschmeckend aromatisch
und besonders kräftig erweison,

bringe zur Empfehlung

d. Schäfer,
Muntenplan T.

Vom e gepruſtlUnter ärztlicher Controle angefertigt!
Ga. (00 000

wurden mit dem durch 18 jährige aufzer
v Erfolge beſtens bewährten

Karl Koch ſchen Nährzwichack
genährt Jedenf falls

der beſte Beweis,
daß es kein beſſeres Kindernährmittel giebt.

Zu haben in Düten und Packeten zu 10,
20, 30 und 60 Pf. bei:
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8
Carl Schmidt Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Lonis Niendorf, Schmaleſtraße;

üthel, Unteroltenburg;
Steber, Halleſche StraßeAdolf Böhme, kleine Ritterſtraße;

S e W Don ngo Erfurt

eBernh. Hempel
Laucha: Panl Fügner;
Radewell: Albert Traeger;
Benndorf: Reinh. Zietrieh Ww. Nagel
Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Laugenberg;
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtedt b Schafſtädt Eintun Dobritſch;
Bornſtedt bei Queifurt: Otto Beinroth.

l

KnopfStiefel,l ſchwarz

n
Sha fur gelh
in größter Auswahl allerbilligſt empfiehlt

r Exner,
Roßmarkt 12.

r

Drucksachen
in Büch- u. Steindruck

empfiehlt ſich die

Merseburger Cartonagen-
und Ein Fabrik

Fritz Sehm gum.

Für den Sommer
J mit ſeiner beſchränkteren Leſezeit eignet ſich wegen ihrer knappen, überſichtlichen
Darſtellungsweiſe ganz beſonders als Lektüre die

„Freiſinnige Zeitung
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen auf die „Freiſinnige Zeitung“ für das

3. Quartal zum Preiſe von 3 Mk. 90 Pfg-
entgegen.

h Vor Gegen Einſendung der Abonnements Quittung erhalten nen hinzu
gen Abonnenten die noch im Juni erſcheinenden Nummern koſtenfrei

j zugeſandt

Königliches Bad Lauchſtäd
Sonntag den 22. Juni 1902

Nachmittag, Comeert, abends Ia II.
Jeden Dienſtag, Mittwoch und Freitag Nachmittag Comgert.

Nachdem der Geheime Sanitäts Rath Dr. re bel heim
gegangen und unter Kundgebung allgemeiner tiefer Trauer zur letzten
Ruhe beſtattet worden, iſt von den verſchiedenſten Seiten der Wunſch
laut geworden, der dankbaren Liebe und Verehrung unſerer Bevölke
rung in Stadt und Land durch eine beſondere Ehrung bleibenden
Ausdruck zu geben.

Viele wünſchen ſein Bild in einem Denkmal feſtgehalten zu
ehen; auch glaubt man, daß eine Triebel-Stiftung etwa zum Beſten

armer Kranker ganz beſonders dem Sinne des allverehrten Mannes
entſprechen würde.

Die Unterzeichneten, deren Zahl aus allen Ständen und Berufen
noch beliebig vermehrt werden könnte, hoffen nur dem allgemein ſich
regenden Empfinden entgegenzukommen, wenn ſie ſich erlauben, Liſten
zur Zeichnung von Spenden in Umlauf zu ſetzen. Eine Liſte zur
Zeichnung von Beiträgen wird auch in den Redactions-
Loealen der hieſigen beiden Zeitungen aufliegen. Auch
die kleinſte Gabe iſt willkommen

Nach Beendigung der Sammlungen werden alle Geber in den
hieſigen öffentlichen Blättern zu einer Conferens eingeladen werden,

in welher aber die Art der J der Gelder zu e
Metſhe im un 1902.

Joh. Becker. Gebr. Becker. Berger- Leipzig.
v. Boreke. Bürger-Frankleben. W. Dasschorf.
v Diest. Dittmier. Graefenstein.
v. MelIdouff-Runſtedt. Ruck Heine. Graf den vie
Miüündorf. AunekKoff. Leberl. Kitngelstein. W. Kops-

Br. Müller. Bogge- Berlin. Rademadchev
KRfss mann. Kössmer. Schollmmeyer,. Sohiüümnie len.

Scehopgem-Wallendorf. V. Wrothaa-Skopau.

Bolimstedltt.
elimus. Dresse.

Gurarnk sem. L. ehbev.

Breih- v. d. eckke.

Privat-Loos-Verein,
welcher nur erlaubte Looſe ſpielt, nimmt
Mitglieder auf.
chancen. Riſiko gering. Statuten portofrei durch
Hermann Westeroth. Magdeburg

Tivelt- Theater
Merſeburg.

Direction Aug. Doerner)
Freitag den 20. Juni 1902

Letztes Gaſtſpiel des Opernſingets

Gurt Grebin aus Halle

k. „Der Wildſchütz.
Kom. Oper in 3 Alten von A. Lortzing.

Aal üm Gelée,
ſelbſt eingekocht, auch außer dem Hauſe.

Ausſchank von ff. Pilsener,

Deutſcher Metall
arbeiter Verband.

Sonnabend den 21. Juni, abends 1/29 Uhr

e e sin der „Funkenburg“.
Tage sordnung:

Berichte der Kartelldelegirten.
2) Wahl eines Unterkaſſirers.
3) Abänderung der Sonnabendverſammlungen.

Stellungnahme zum diesſähr. Stiftungsfeſt.
5) erbandaangelegenheiten

Der reichhaltigen Tagesordnung halber iſt
das zahlreiche und pünktliche Erſcheinen der
Mitglieder dringend nothwendig.

Die Ortsverwaltung.

an merrüt.
Sonntag den 22. d. M., von nachm. 3 Uhr ab,

Jugendball, l
abge ten in großer, überdeckter Dantlaube

wozu ergebenſt einladen
W. Dobiſch, Gdie Jugend Zaſ.

Bringe n meinen neuNB.
virten Garten in empfehlende Erinnerung

Menzel's Restaurant.
Sonnabend

h e
HeuteMerummn am Graf du Waldeclk und Fyrmmont-Kriegſtedt.

Weihe Tehemdlev.

Schlechteſett

e e
Ziehung 10. Juli zu Briesen.

Westpreuss. Loose L
Pferde

11 Loose 10 Borto und Liste 20
Bei nur 100000 Loosen Gevinne: S

Verlangen Sie
überall nur nur den allein echten

(Clohus-Pulzextract

i Abbildung,

a Pferde,
Fahrräder, Taschenuhren,

h silberne Ese- und Kaffeelöffel.
Aues brauekbare, leicht verwerth-

h bare Sachen auch die Pferdekönnen
aut der nach Ziehung stattündenden
Auetion in Baar umgesetzt werden.
Loose überall zu haben, auch bei

dem General Debit: Bank-Geschäft

ILud. Müller Co.
in Berlin Breitestrasse 5,

Hambars, gr. Johannisstr. 21.
Telegr. Adr. Glücksmülle-Friſche Genobertter,

e netto 8 Pfd. täglich friſch ver
ſendet gegen Nachnahme p. e 8,00 n

Achtung! Achtung

Vorläuſige eige.

Auf dem Kin ich

Gr s

da viele werihlose

Nachahmungen
angeboten werden

Aktiengesellschaft, Leipzig.
v

8

61
Prachitwolle ſamge Vievläm der

Glääm s e

junge Wievlän den Hähmehem,
feinste Oastlehbay llatſes-

Herimge,
gerüueh- lensbiavger Aal

frische Drdähbeenen, Messima-
Apſelsüem unae Güüron en

pfiehlt h ganf G. L. Zimmermann. Soanng

An
Platze

hen

h zu werden.

Heute2 Schlachtefeſt.
B. Dahn.

Heute Freitag
hausſchlachtene Wurſt.

K. Schr eppeu, Weißenfelſer Str.,
am Kaſernenbauplatz.

Heutee Schlachtefeſt.
G. Bétteher, Sand 18.

Ein Hausburſche
15 bis 16 Jahre alt, zum 1. Juli geſucht

otel al bauEin kräſtiger Junge von 15 Jahren, wünſcht
eSchloſſer

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Schwarzweißer Wachtelhund
am Mittwoch entlaufen. Gegen Belohnung
abzugeben Poſtſtrafze 2.

W nDas Vflücken von Kornblumen ekc.
an und in den Feldern der hieſtgen
Skadlſlur wird hiermit auf das Skrengſte
ünterſagt.

Die Feldpolizei Weamken ſtud beauf-
kragt dieſes Verbot heeng zu überweochemund Zuwiderhande elnde unnachſichtlich be

hufs Weſtrafun ig zur Anzeige zu bringen.

e im d 1902Das Felb-Comite.
G. Berger Dorſthender.

r zu I Beilage.Hier

Kleine Beiträge, große Gewinne



Das Kaiſerpaar in Vonn.
Zur Rheinfahrt am Dienſtag war eine Anzahl

Bonner Herrſchaften, die dem Kaiſer aus der Studien
zeit bekannt ſind, geladen. Abends 8 Uhr fand bei
den Schaumburgiſchen Herrſchaften ein Mahl ſtatt,
an welchem außer dem Kaiſer und der Kaiſerin
theilnahmen der Kronprinz, Erbgroßherzog von
Baden, Generaloberſt v. Los, der Kommandeur des
Königshuſaren Regiments Oberſtleutnant v. Hertzfeldt
und die Herren und Damen der Umgebung. Der
Kaiſer und die Kaiſerin ſahen dann dem Fackelzuge
der Stüdenten von einem an der Waſſerſeite des
Gartens errichteten Pavillon aus zu. Der Rektor
der Univerſttät, Geheimrath Prof: Ludwig, ſtellte den
Majeſtäten den Ausſchuß der Studenten vor.
Studioſus Meyer hielt hierauf eine Huldigungs
anſprache, auf welche der Kaiſer dankte. Nach dem
Fackelzuge ſprach der Kaiſer noch mit dem erſten
Chargirten des Corps Boruſſig, Studioſus von
Bentivegni.

Der Mittwoch gehört dem Corps Boruſſta. Die
aktiven Boruſſen haben reichlich zu thun, ihre alten
Herren zu eipfangen, die zum Kaiſertage aus allen
Gauen Deutſchlands zuſammenſtrömen, mit ihnen
kürze Begrüßungsſchoppen abzuhalten und die letzten
Vorbereitungen zu treffen. Jm Garten der Leſe
geſellſchaft, dem vornehmſten ErholungsEtabliſſement
der Stadt, iſt eine mächtige Tribüne errichtet, auf
welcher das geſammte Corps um den Kaiſer zu
einer photographiſchen Aufnahme Platz nehmen
wird.

Vormittags fand nach einem Umzug durch die
Stadt, welchen das Corps „Boruſſta“ in Wagen
unter Vorantritt eines berittenen, koſtümirten Muſik
corps veranſtaltet hatte, um 3 Uhr im Saale der
Lſegeſellſchaft das Feſtmahl zur Feier des
75 jährigen Beſtehens des Corps ſtatt. Jn der
Mitte der langen Tafel ſaß der Kaiſer in Couleur
zwiſchen dem Generaloberſt von Los und dem erſten
Chargirten des Corps, von Bentivegni. Gegenüber
hatte der Erbgroßherzog von Baden Platz genommen.
Nach rechts und links folgten abwechſelnd dann die
älteſten Semeſter des Corps mit den Herren aus
der Umgebung des Kaiſers. Die gktiven Mitglieder
des Corps ſaßen an einer Quertafel, unter ihnen
der Kronprinz. Unter den Gäſten befanden ſich der

Oberbürgermeiſter Spiritus, der Rektor der Univerſttät
Ludwig, der Landrath von Sandt, Oberſt Freiherr
v. Gayl vom 160. IJnfanterie- Regiment und Oberſt
leutnant von Hertzfeldt, der Kommandeur der Königs
huſaren. Die Tafelmuſik wurde von der Kapelle des
160. Regiments ausgeführt.

Der erſte Chargirke des Corps von Bentivegni
dankte Seiner Majeſtät für ſein Erſcheinen und ge
lobte Namens des Corps, daß es deſſen Endziel
bleiben ſolle, für König und Vaterland brauchbare
Männer zu bilden, ebenſo wie ſie auf der Menſur
eine ſchneidige Klinge zu ſchlagen verſuchten. Der
Dinkſpruch klang aus in ein begeiſtert aufgenommenes
Hoch altf den Kaiſer. Die Muſtk ſpielte die National
hymne. Der Kaiſer antwortete mit folgendem Trink
ſpruch auf das Corps

„Von ganzem Herzen danke ich Jhnen als dem erſten
Chargirten der Boruſſia für die Worte die Sie Mir ſoeben
Namens der jungen Generation, die jetzt das Corps ausmacht,
entgegengebracht haben. Sie ſehen Um ſich verſammelt
der Einladung des Corps folgend aus allen Gauen und
Theilen unſeres Vaterlandes herbeigeeilt die alten Herren,
ein Beweis, wie feſt und innig das ſchwarzweißſchwarze Band
uns umſchlingt. Jhr Jungen, die Jhr noch das Leben vor
Euch habt, noch den ſchäumenden Becher mit Freude zum
Munde führt möget bei aller innigen Fröhlichkeit und bei
aller überſchäumenden Kraft der Tugend doch der Tage ge
denken, auf die Jhr Euch vorbereiten müßt, denn das Leben
iſt ein ernſtes und das Vaterland bedarf der Männer. Die
Jugend aber bedarf vor allen Dingen der Vorbilder, und Jch
glaube, daß Niemand von Euch in Zweifel darüber ſein wird,
wenn er ſich in dieſem Kreiſe umblickt, daß Jhr dem Himmel
dankbar ſein könnt für alle die Männer, die aus dem Corps
hervorgegangen ſind, von dennen ein jeder an ſeinem Ort,
in ſeinen Stand und in ſeinem Amt dazu beiträgt, unſer
Vaterland groß und glücklich zu machen, und dabei die Ehre
unſeres Bandes, unſeres Corps zu verherlichen und zu er
heben. Euch iſt es beſchieden, Fürſtenſöhne unter Euch zu
fehen, ſie vorbereiten zu helfen, ſie einzuführen in das Leben.
Möge ihnen nicht nur die heitere, ſondern auch die ernſte
Seite des Lebens klar gemacht werden. Jch aber ſpreche von
ganzem Herzen meine Freude aus, daß es Mir vergönnt iſt,
wieder einmal unter den jungen Boruſſen zu weilen, denn
die Jugend hat den Wagemuth, hat die Thätkraft, ſie folgt
dem Rufe, während das reiſfere Alter zuweilen zweifelt und
zögert, dem Rufe zu folgen. Ich wünſche, daß Alle, die aus
dem Corps hervorgehen und das ſchwarz weiß ſchwarze Band
tragen, ſtets dem Gelöbniß des erſten Chargirten des Corps
getreu, dem Rufe des Königs gern folgen werden, ſei es im
Innern zum Wohl des Vaterlandes, ſei es nach außen zu
ſeiner Vertheitigung. Wir alten Herren erheben aber die
Gläſer und höffen, daß in alle Ewigkeit ſich ſtets junger
Nachwuchs finden möge, der aus dieſem Corps auch ferner
ſolche Männer hervorbringt, wie ſich hier unter den alten
Herren ſitzeit. Jch wünſche Jhnen namentlich bis ins höchſte
Alter denſelben Schneid, dieſelbe Friſche und ſröhliche That
kraft und Freude am Leben und Vaterlande, wie ſie zum
Beiſpiel Excellenz von Loé zeigt. Und nun die Gläſer hoch
und ein donnerndes Hurrah dem Corps, ein vivat crescat
floreal in alle Ewigkeit! Hurrah! hurrah! hurrah!

Mittwoch Abend fand in der Beethovenhalle der

Slage zum Merſeburger Correſp.
Feſtcommers des Corps „Boruſſta“ ſtatt.
war mit ſtudentiſchen Emblemen reich verzirt. Jn
einer Loge hatten die Kaiſerin, die Erbgroßherzogin
von Baden, Prinzeſſin Adolf zu SchaumburgLippe
und Umgebung Platz genommen. An der Ehrentafel
ſaßen die älteſten Semeſter und die Herren vom
Gefolge des Kaiſers Der Kaiſer, welcher Leib
huſaren Uniform mit Stürmer und Band trug, er
griff den Schläger, eröffnete den Commers und
behielt das Präſtdium. Nach der Antwort auf die
Begrüßungs Anſprache des erſten Chargirten der
„Boruſſta“ brachte der Kaiſer ein Hurrah auf die
Kaiſerin aus.

Im Verlauf des Commerſes hielt Generaloberſt
Freiherr von Los als älteſtes, 112 Semeſter zählendes
Mitglied eine Rede, in welcher er dem Kaiſer
Namens des Corps für das Erſcheinen dankte und
daran erinnerte, daß die jungen Boruſſen ſtets zu
den Fahnen geeilt ſeien, deren Farben ſie trügen.
Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer.
Hierauf commandirte der Kaiſer das Semeſterreiben
und ernannte unter großem Jubel den Kronprinzen
zum Fuchsmajor, der ſogleich mit den Füchſen einen
Salamander auf die Kaiſerin rieb.

Nach dem „Landesvater“ verließ die Kaiſerin und
bald darauf der Kaiſer den Commers Zur Abend-
tafel im Palais Schaumburg waren der Erbgroß
herzog und die Erbgroßherzogin von Baden geladen.

Provinz und Umgegend.
Schkölen, 18. Juni. Der Sparkaſſen und

Kämmereikaſſenrendant unſerer Stadt, Crämer iſt
infolge vorgekommener Unregelmäßigkeiten ver haftet
und in das Gerichtsgefängniß zu Naumburg abge
führt worden. Angeblich fehlen in der Kämmereikaſſe
340 Mk. baar. Die Sparkaſſe iſt gar nicht berührt,
zumal da ein Gegencontroleur vorhanden iſt. Die
Bücher ſind vollſtändig in Ordnung. Der fehlende
Bekrag iſt durch die 2400 Mk. betragende Kaution
gedeckt. Crämer hatte die Stellung zum 1. Jult er
gekündigt.

Wernigerode, 17. Juni. Jn einem der
ſtädtiſchen, vom Bauunternehmer Weben in Jlſenburg
gepachteteten Steinbrüche verun glückte geſtern
Mittag der Steinhauer Ernſt Bley. Der Verun
glückte war mit dem Polier Riemenſchneider beſchäftigt,
einen 29— 50 Centner ſchweren Granitblock zu heben.
Das eine Ende des Granitblocks war vermittelſt
einer Winde einige Centimeter gehoben, unter das
andere Ende wurden Lagerhölzer gelegt. Während
nun Bley dem Riemenſchneider ein Lagerholz zureichte,
kam der Block auf eine bisher ungaufgeklärte Weiſe
ins Rollen und fiel dem Bley auf die Bruſt. Die
Verletzungen waren ſo ſchwere, daß B. nach wenigen
Minuten ſeinen Geiſt aufgab. Der etwa 33 jährige
Mann hinterläßt Frau und mehrere Kinder.

Stendal, 17. Juni. Eine tiefgehende Er
regung hat ſich der Stendaler Sch ützen gilde be
mächtigt, denn ſeit einigen Tagen iſt der Schießſtand
des Schützenhauſes polizeilich geſchloſſen worden, weil
angeblich eine verirrte Kugel in dem hinter dem
Ziele gelegenen Stadttheil bemerkt worden ſei.

G Srſfurt, 17 Juni. In heutiger Stadtver
ordnetenſttzung wurde durch den Vorſitzenden mitge
theilt, daß ein hieſtger Bürger zum Bau eines
ſtädtiſchen Muſeums 20000 Mark geſtiftet
habe. Die Schenkung wurde dankend angenommen.

t Weida, 17. Juni Beim Bau des Eiſenbahn
dammes der Bahnlinie Gera-Eichicht in der Nähe
von Niederpollnitz wurde eine mit Arbeitern beſetzte
Lowry nach dem Bahnhof Weida abgelaſſen, die in
voller Geſchwindigkeit auf einen das Geleis ſperrenden
Quaderſtein ſtieß. Einige Arbeiter retteten ſtch
durch Abſpringen. Ein Arbeiter wurde ſchwer, zwei
wurden leicht verletzt.

M Frankenhauſen, 17. Juni. Der Denk
malsthurm auf dem Kpffhäuſer wurde im
Monat Mai von 2190 Perſonen und vom 31. Mat
bis incl. 15 Juni von 3025 Perſonen beſtiegen.

Artern, 18. Juni Jm benachbarten Rheins
dorf iſt in der Tiefe von 304 m Steinſalz ge
bohrt worden.

Gotha, 17. Juni. Die zur Erhaltung der
deutſchen Schule in Johannisburg von hieſtgen Bür
gern veranſtaltete Sammlung im Herzogthum
Gotha ergab einen Reinertrag von 1556,34 M.

t Bernburg, 18. Juni. Jm Befinden des
ſchwerverletzten Nachtſchutzmanns Bambe rg iſt eine
Aenderung bisher nicht eingetreten. Er hatte bis
heute Vormittag das Bewußtſein noch nicht wieder
erlangt. Von den Verhafteten ſind die anfänglich
am meiſten der That verdächtigten Arbeiter Röhrig
und Bieler geſtern Nachmittag aus der Haft wieder
entlaſſen worden, weil der Nachweis erbracht wurde,
daß ſte zu der Zeit als der Vorfall ſich ereignet
haben muß, nicht in Waldau, ſondern in einer
Reſtauration am Markt geweſen ſind. Als Haupt
thäter iſt der Arbeiter Schuhmann von einem Ge

ſtätigt ſich nicht.
amte kehren leider
wieder.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 20. Juni 1902.

Alpenfährten. Die ſächſiſchen und bayeriſchen
Stagatseiſenbahnverwaltungen werden auch in dieſem
Jahre wieder die bekannten und beliebten Sonderzüge
zu ermäßigten Preiſen und mit beſchleunigten Fahr
zeiten nach München, Salzburg, Bad Reichen
hall, Kufſtein und Lindau in Verkehr bringen
und damit eine willkommene Gelegenheit zu einem
Beſuche der Tiroler und Schweizer Alpen bieten
Dieſe Sonderzüge werden am 28. Juni und am 18.
Juli nur von Lipzig, am 14. und 19. Juli, ſowie
am 14. Auguſt aber von Leipzig, Dresden und
Chemnitz gus abgelaſſen werden. Abfahrt von
bayeriſchen Bahnhofe in Leipzig erfolgt bei den Zügen
am 28. Juni, 14. Juli, 18. Juli und 14 Auguſt
abends 6,15 Uhr, bei dem Zuge am 19. Juli dagegen
ſchon um 3,32 Uhr nachmittags Von Dresden,
Hauptbahnhof, gehen die Züge am 14. Juli und 14
Auguſt abends 6,5 Uhr ab, am 19, Juli erfolgt die
Abfahrt aber nachmittags 2,5 Uhr. Die Chemnitzer
Züge verlaſſen den dortigen Bahnhof am 14.
Juli und 14. Auguſt abends 8,10 Uhr, am 19.
Juli dagegen nachmittags 5,30 Uhr. Jum Beſuche
Stuttgarts und des Bodenſees verkehrt auch dies
mal wieder, und zwar am 18. Juli von Dresden
und Leipzig je ein Sonderzug. Er verläßt Leipzig
N5 Uhr abends, Dresden 6,15 Uhr abends, Chem
nitz 8,55 Uhr abends und trifft am 19. Juli 8,55
Uhr nachmittags in Friedrichshafen ein. Alles Nähere
über die Ankunftszeiten der Sonderzüge in München,
die Weiterführung dieſer Züge nach Salzburg, Lindau
u. ſ. w., ſowie über die Fahrpreiſe, der in Salzburg,
Kufſtein und Lindau aufliegenden Anſchlußfahrkarten
und Abonnementskarten nach den Alpen, ferner über
die ſonſtigen Beſtimmungen iſt aus der jetzt erſchienenen
Ueberſicht über die genannten Sonderzüge zu er
ſchen, welche auf Verlangen bei allen größeren ſächſtſchen
Staatsbahnſtationen, ſowie bei den Ausgabeſtellen für
zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig (Grimmaſche

Straße 2), in DresdenAltſtadt (Wiener Straße 2),
und in Chemnitz (Albertſtraße 49) unentgeltlich
abgegeben wird. Wird die Zuſendung mit der
Poſt gewünſcht, ſo iſt der Beſtellung eine 3 Pfennig
marke beizulegen.

Verſchärfung der Bahnſteigſperre?
Bei der jetzigen Reiſezeit macht ſich ſehr oft eine
Ueberfüllung der Bahnhöfe durch die Angehörigen der
Abreiſenden bemerkbar. Dieſer Uebelſtand erſchwert
den Beamten die Ueberſicht, die zum Beiſpiel zur
Einſtellung neuer Wagen nöthig iſt. Auch kommt
es oft vor, daß Angehörige im Zuge Platz nehmen
und erſt kurz vor Abgang wieder ausſteigen. Die
Eiſenbahnverwaltung hat deshalb in Erwägung ge
zogen, ob man nicht an verkehrsreichen Tagen beſſer
thäte, die Bahnſteige für Nichtreiſende überhaupt zu
ſperren, wie es ſchon bei den Ferienſonderzügen viel
fach geſchieht.

Eine praktiſche Aenderung der Brief
aufſchriften bricht ſich in Frankreich Bahn. Sie
beſteht in der umgekehrten Anordnung der Aufſchriften
auf den Briefumſchlägen. Künftighin wird oben zu
erſt der Beſtimmungsort, dann die Straße und zuletzt
erſt unten der Name der Adreſſaten geſchrieben
werden. Dadurch wird die Arbeit der Poſtbeamten
entſchieden erleichtert; denn die Ortsangabe, die ſie
in erſter Linie intereſſirt, ſpringt ſofort in die Augen.

Das am Mittwoch Abend im Garten der
„Reichskrone“ ſtattgehabte Conzert des Trom
petercorps des Thüring. Huſaren Regiments Nr.
12 war trotz der kühlen und regendrohenden Witterung
von einer zahlreichen Zuhörermenge beſucht, die den
Darbietungen der beliebten Kapelle mit großer
Aufmerkſamkeit folgte. Herr Stabstrompeter Pein
hatte für ſeine alten Freunde und Gönner hier ein
gut gewähltes Programm zuſammengeſtellt und be
grüßte dieſelben mit einem „Erinnerung an Merſe
burg“ betitelten flotten Marſch von Altendorf,
der allſeitig verſtanden und beifällig aufgenommen
vurde. Weiterhin brachte der erſte Theil die Quverture

zur Oper „Nebucadnezar“ von Verdi, den anſprechenden
Walzer „Wiener Praterleben“ von Translateur und
die Phantaſie aus der Oper „Das Glöckchen des
Eremiten“ von Maillart. Der zweite Theil bot das
großartige Divertiſſement aus dem Vorſpiel „Das
Rheingold“ von R. Wagner, die ſtimmungsvolle
Paraphraſe „Home! Sweet Home von Stahl, den
prächtigen Fackeltanz von Meyerbeer und ein an popularen

Melodien reiches Potpourri Die Kunſt für Alle von
Reckling. Den letzten Theil eröffnet der imponirende Hym



nus an Kaiſer Wilhelm vonFiſcher, dem ſich die gefällige

Mazurka „Jm Frühling von Gebhart, eine Selection
aus der Operette „Die Afrikareiſe“ von Fr. von
Suppé und zum Schluß der große Zapfenſtreich der
Cavallerie anreihte. Die höchſt ſaubere und eracte
Ausführung der einzelnen Piecen, deren Klangfülle
im zweiten und dritten Theil eine angenehme
Steigerung aufwies, fand rückhaltloſe Anerkennung,
die ſich durch lebhaften Beifall kundgab. Herr
Stabstrompeter Pein revanchirte ſich hierfür in ent
gegenkommendſter Weiſe durch mehrere Zugaben, ſo
daß die Beſucher mit dem Gefühl hoher Befriedigung
von dem Troinpetercorps ſchieden, deſſen Erſcheinen
hier ſo viele alte und liebe Erinnerungen wachruft.

Der in der Papierfabrik der Firma Gebr.
Dietrich hier beſchäftigte Arbeiter Herpich wurde
am Mittwoch Mittag auf ſeinem Wege zur Arbeits
ſtelle von einem Herzſchlage getroffen und ſtarb kurz
darauf. Der Todte wurde von hülfsbereiten Kameraden
in ſeine Behauſung geſchaft.

S Civoli-Theater.) Herr Curt Grebin
aus Halle gaſtirt heute letztmalig als Graf
Eberbach in dem Lortzing'ſchen „Wildſchütz“,
einer Oper, die für hier neu ſein und, da ſie ein
ganz reizendes Werk des beliebten Componiſten iſt,
ſicherlich eine zahlreiche Zuhörerſchaft finden wird.
Die Beſetzung iſt folgende: Graf Eberbach
Curt Grebin, Gräfin Sylvig v. Linkowska,
Baron Krauthal Ed. Haberfelder, Baronin Frei
mann Janka Major, Nanette Mimi VTiſchner,
Boculus Director Doerner, Gretchen
Anna Kühne, Pancratius Herm. Armgard.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt,

S auchſtädt, 16. Juni. Wie die N.
hören, wird in Kürze in der Nähe des Bahnhofes
eine katholiſche Kirche erbaut. Eine Bau
Commiſſton war zu dieſem Zwecke bereits hier anweſend.

s Lodersleben, 17. Juni. Heute wurde ein
Mädchen von Schmon, das mit der Bahn von
Querfurt nach Bremen fahren wollte, auf dem Kuh-
berge bei Querfurt von einem Strolch überfallen
und mit einem langen dolchartigen Meſſer bedroht,
ſie vermochte ſich jedoch dürch die Flucht zu retten.

H Querfurt, 18, Juni. Bei der geſtern er
folgten Verpachtung der diesjährigen Kirſchen
Nützung hieſtger Stadt wurden im Ganzen 1607
Mk. erzielt. Gegen das Vorjahr mit 4365 Mk.
iſt dies ein bedeutender Ausfall.

Ans vergangener Zrit für unſere Zeit.
Der dunkle Welttheil Afrika hat von jeher die oriliſirten

Völker beſonders intereſſirt und je mehr man ſich mit ihm
beſchäftigte, um ſo mehr hat man die AfrikaForſchung in
ein beſtimmtes Syſtem zu bringen geſucht. Dieſem gemäß
trat denn auch am 20. Juni 1877, alſo vor 25 Jahren,
in Brüſſel der erſte große Afrika- Congreß zuſammen.
Er iſt auf die Jnitiative des belgiſchen Königs zurückzuführen
und auf dieſem Eongreß reichten ſich zu gemeinſamer For
ſcherarbeit die Hand alle die Vertreter jener zahlreichen Ge
ſellſchaften und Vereine, die ſich mit der Erforſchung Afrikas
beſchäftigten und wie ſich ſolche in allen Kulturſtaaten finden.

Wefterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 20. Juni. Abwechſelnd
heiter und wolkig, vorwiegend trocken, etwas wärmer.

21. Juni. Trocken, vielfach heiter, etwas wärmer.

Der Leipziger Bankkrach vor dem
Schwurgericht.

Leipzig, 17. Juni. Jm Bankprozeß erwidert Exn er auf
die geſtrige Ausſage Dodels berichtigend, daß in der Sitzung des
Auſſichtsraths vom 15. Juni 1900 nicht das Engagement mit dem
TreberConcern, ſondern nur das Engagement mit dem Kaſſeler
TreberKonto den Gegenſtand der Erörterung bildete. Dieſes
Engagement ſollte von 16 bis 18 Millionen auf 10 Millionen
Mark zurückgeführt werden. Der Aufſichtsrath habe auch von
dem damaligen Engagement von 30 Millionen mit dem
TreberConcern Kenntniß gehabt.

Angeklagter Wölker erklärt, daß er als Mitglied der
der Obligo Kommiſſion in Sachen der Trebergeſellſchaft jede
Verantwortung für dieſes Obligo abgelehnt habe. Sein Ein
blick in die Trebertrocknungs- Geſellſchaft habe ihm aber ein
günſtiges Bild von den Ausnützung des Bergmanſchen Patentes
gegeben. Nach ſeiner Reiſe nach Petersburg und anderen
Orten war Wölker der feſten Meinung, daß nur ein Theil
verloren ſein würde, und er habe auch nach dem Zuſammen
bruch der Leipziger Bank noch die Ueberzeugung gehabt, daß,
falls ſich eine hilfreiche Hand biete, das Kaſſeler Unternehmen
doch noch zu ſaniren ſei.

Der Angeklagte Fiebiger bekundet, daß er über die folgen
ſchweren Beſchlüſſe betreffend die Trebergeſellſchaft erſt ſpäter,
zum Theil ſogar erſt aus dem Prozeßverfahren Kenntniß er
halten habe. Ohne ſein Wiſſen ſei die eigentliche Verbindung
mit Kaſſel im Jahre 1895, als er noch Director geweſen ſei,
durch Exner eingeleitet worden. Er ſei nur wenig über Kaſſel
unterrichtet geweſen, ebenſo wenig über die mißliche Lage der
Leipziger Bank. Jmmer im guten Glauben, daß die Leipziger
Bank vollſtändig intakt ſei, habe er vhne Bedenken das
Ereditorenconto anerkannt und die Beſchlüſſe genehmigt, weil
er die Meinung gehabt habe, daß das gange Obligo bei der
Trebergeſellſchaft nür 18 Millionen beträge. Später habe er
von 28 Millionen gehört, doch ſei ihm zur Kenntniß gekom
men, daß es 33 Millionen geweſen ſeien. Er ſei der Meinung,

die Protokolle der Aufſichtsrathsſitzungen bei
der Leipziger Bank ſeien ſchon vor der Sitzung gemacht
worden, denn ſeine Bedenken ſeien niemals ins Protokoll auf
genommen worden. (Große Bewegung.) Die Angeklagten

Exner und Dr. Gentzſch ſuchen die Ausſagen Fiebigers zu

entkräften und zu berſchti gen Derantmorihche Kebgenor,

Angeklagter Mayer ſagt aus, er habe die Reclameſucht
Exners gemißbilligt. Der Auſſichtsrath glaubte, in den Treber
gründungen es mit einem gut proſperirenden Unternehmen zu

thun zu haben. Die Angriffe der Preſſe wurden nur als
Ausfluß der Concurrenz betrachtet. Das Obligo in Kaſſel in
mäßigen Grenzen zu halten, ſei der Bank nicht recht gelungen
Der Gedanke einer Fuſion mit der Trebergeſellſchaft habe nicht
zur Verwirklichung kommen können, und ſo ſei daß Ereigniß
des Zuſammenbruches der Bank eingetreten. Der Aufſſichts
rath ſei der Meinung geweſen, daß der Geſchäftsbericht und
die Bilanz für 1900 auf voller Wahrheit beruhten, wenn auch
die Engagements bei der Trebergeſellſchaft in Kaſſel nicht be
ſonders erwähnt worden ſeien. Da ſei eines Tages das Be
kenntniß der Dixection gekommen, daß das Treberobligo volle
84 Millionen betrage. Alle Mitglieder des Aufſichtsrathes
ſeien überraſcht geweſen. Mayer behauptet beſtimmt, daß die
Direction nicht alle Engagements der Trebergeſellſchaft
dem Aufſichtsrathe vorgelegt habe. Am Schluſſe ſeiner
Ausſagen meinte Mayer, es wäre ohne den Zuſammenbruch
der Leipziger Bank noch möglich geweſen, aus den Unter
nehmungen der Trebertrocknungsgeſellſchaft manches zu retten,
viele Verbindungen der Leipziger Bank zu halten und das
Ergebniß einer Liquidation günſtiger zu ſtellen, als im Con
eursverfahren.

Nach kurzer Mittagspauſe ſagt der Angeklagte Schröder
aus, als man in den Kreiſen der Verwaltung der Leipziger
Bank ſich über die Beziehungen zu der Trebertrocknungs
geſellſchaft in Kaſſel zu beunruhigen begann, ſei im Frühjahr
1900 beſchloſſen worden, ihn (Schröder), Dodel und den
Prokuriſten Wuthe nach Kaſſel zu ſenden, um die Verhältniſſe
zu prüfen, man ſei dabei aber auf den energifchſten Wider
ſtand des Generaldirectors Schmidt geſtoßen. Den Rechen
ſchaftsbericht und die Bilanz von 1900 habe er (Schröder)
unbefangen geprüft und das Vertrauen gehabt, daß die
Direction keine Poſten einſtelle, die nicht der Wahrheit ent
ſprächen; auch habe er ſich über das in der Generalverſamm-
lung vorgeleſene Expoſé keine Skrupel gemacht, weil er der
Anſicht war, daß es von vertrauenswürdigen Männern ver
faßt ſei. Nach der Generalverſammlung im März 1900
begann die Zeit der Beunruhigungen; die Anſprüche der
Trebergeſellſchaft wuchſen, ſie machten 38 Millionen, ſpäter
58 Millionen aus. Man erwog die Entlaſſung der Directoren,
weil man von der Höhe der Obligos in Kaſſel erfuhr und
von den Engagements, die von den Directoren der Leipziger
Bank genehmigt waren, ohne dem Aufſichtsrath eine An
deutung zu machen.

Die Angeklagten Foerſter und Wilkens erklärten
ebenfalls, daß ihnen die Höhe der an die Trebergeſellſchaft
gewährten Credite unbekannt war und daß ſie durch den Zu
ſammenbruch der Leipziger Bank ihr ganzes Vermögen ver
loren haben. Sie hätten ihre volle Schuldigkeit gethan und
ſeien ſich nicht bewußt, eine Verſchleierung der Bilanz be
gangen zu haben.

Charakteriſtiſch ſind noch folgende Momente aus der
Vernehmung Der Angeklagte Förſter bemerkt, daß er erſt
ſeit März 1900 Mitglied des Auſſichtsrathes ſei. Er habe
die Wahl angenommen, da er dies als eine Familien
tradition betrachtet habe. Sein Großvater und ſein
Vater ſeien bereits Mitglieder des Auſſichtsraths der Leipziger
Bank geweſen. Er habe von dem Geſchäft in Kaſſel wenig
verſtanden. Der Angeklagte Wilkens bemerkt u. A. Jch
wurde im April 1900 in den Aufſichtsrath gewählt. Meine
Branche iſt Wolle. Jch habe wohl einmal gehört,
daß es in Kaſſel eine Trebergeſellſchaft giebt, die näheren
Umſtände waren mir aber vollſtändig nunbekannt.
Jch kannte weder die localen Verhältniſſe noch den Kunden
kreis der Trebergeſellſchaft, bin auch niemals zu einer Be
ſichtigung der Tochtergeſellſchaften hinzugezogen worden.
Wilkens ſchließt ſeine Ausführungen Jch habe bei der
Leipziger Bank mein ganzes Vermögen verloren, aber eins
habe ich nicht verloren, das iſt meine Ehre

Damit iſt die Vernehmung der Angeklagten beendet. Die
weitere Verhandlung wird auf Mittwoch vertagt.

Leipzig 18. Juni. Die heutige Verhandlung begann
mit der nochmaligen Vernehmung Exner's und Feſtſtellung
der Per, onalien. Exner trat 1887 in die Leipziger Bank ein
und bezog 12 000 Mk. Gehalt und 3 Proz. Tantie me. Das
Gehalt ſtieg bis zu 24009 M. im Jahr 1900, die Tantième
für 1899 betrug 229357 M. Exner war außerdem Mit
glied des Auſſichtsraths verſchiedener Geſellſchaften, die an
der Leipziger Bank intereſſirt waren.

Gerichtsverhandlugngen.
Naumburg a. S., 16. Juni. Das Schwur-

gericht verhandelte heute gegen den früheren Telegraphiſt
Max Helmbold aus Corbetha wegen Amtsunterſchlagung.
Der Angeklagte hatte die Gebühren von zwei Telegrammen,
50 und 65 Pfennige, unterſchlagen und die Eintragung in
das Annahmebuch unterlaſſen. Er erhielt 7 Monate Ge
fängniß. Gleichfalls Amtsunterſchlagungen hatte der frühere
Landbriefträger Gotthold Schmidt aus Kloſterhäſeler be
gangen. Er nahm in Burkersroda von drei Gutsbeſitzern
Poſtanweiſungen mit Geldbeträgen von 92 Mk., 39 Mk. 15 Pf.
nnd 92 Mk. zur Weiterbeſorgung an, unterſchlug das Geld,
vernichtete die Poſtanweiſungen und unterließ die Eintragung
in das Poſtbuch. Jn einem vierten Falle unterſchlug er noch
außeramtlich 71 Mk. Die unterſchlagenen Summen ſind
nachträglich alle gedeckt worden und der Angeklagte, der aus
Noth gehandelt, wurde mit 9 Monaten Gefängniß beſtraft.

Ein Erbſchaftsprozeß gegen den Kardinal
Kopp iſt, wie der „Bresl. G.Anz.“ meldet, vom Breslauer
Landgericht zu Ungunſten des Beklagten entſchieden worden.
Die im Jahre 1899 verſtorbene, drei Jahre vorher wegen
Altersblödigkeit entmündigte Tiſchiermeiſterswittwe Preuß
hatte teſtamentariſch ihr Vermögen von 42 000 Mark dem
Convent der barmherzigen Brüder und im Falle der Nicht
annahme dem Kardinal Kopp vermacht. Dr. Kopp nahm,
da für die barmherzigen Brüder die Genehmigung nicht zu
erlangen war, zu deren Gunſten die Erbſchaft an. Die im
Teſtament auf den Pflichttheil geſetzte Tochter beſchritt den
Prozeßweg und führte den Beweis, daß die Erblaſſerin bei
Abfaſſung des Teſtaments nicht zurechnungsfähig geweſen ſei.
Das Gericht erkannte hierauf, daß Kardinal Kopp gehalten
ſei, die Ungiltigkeit des Teſtaments anzuerkennen und den
Nachlaß an die Klägerin herauszugeben

Vermiſchtes.
Während eines heftigen Gewitters) wurde

auf dem von Weſtafrika in Hamburg eingetroffenen Woermann
ſchen Dampfer „Jeanette Woermann“ der Offizier Schmidt
auf See vom Blitze getroffen, ſodaß er vollſtändig
betäubt zu Boden geſchleüdert würde. Der Blitz war dem

Druc und erlag von Th. Ronne Merſebnrg e

Offizier in. den auf dem Tropenhelm befindlichen Knopf ge
fahren, von wo er hinten hinab über das Rückgrat und die
Beine in das Oberdeck fuhr, ohne nennenswerthen Schaden
anzurichten. Der Offizier erholte ſich alsbald, fühlte ſich aber
für den Reſt der Reiſe unwohl.

(Die Friedrichsgrube) bei Gießen iſt wahrſcheinlichdurch eine Kohlenſtaub- Exploſion in ad e In
Laufe des Mittwochs wurde der Brand an den Fabrik
gebäuden gelöſcht. Zwei Perſonen ſind getödtet, an dem
Aufkommen einer dritten wird gezweifelt. Mehrere Perſonen
e Verletzungen. Unter der Erde befindet ſich Niemand
mehr.

(Zu Zuſammenſtößen zwiſchen Pilgerzügen)
kam es in Avilés (Provinz Oviedo) bei der Feier des
Antoniusfeſtes, wobei 11 Perſonen durch Gewehrſchüſſe ver
wundet und 12 Verhaftungen vorgenommen wurden.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 19. Juni. (H. B.) Jm Verlaufe
des geſtrigen Commerſes der Bonner Boruſſen
in der BeethovenHalle erhob ſich der Kaiſer, der
das Präſidium führte, zu einem Toaſt auf ſeine
Gemahlin, indem er etwa folgendes ausführte:
Wenn unſere Vorfahren zum Waffengange zu
ſammentraten, dann blickte ein Kranz von ſchönen
Frauen auf ſie herab. Solange die Geſchichte deutſcher
Univerſitäten geſchrieben iſt, iſt keiner Univerſität
eine ſolche Ehre zu Theil geworden, wie am heutigen
Tage. Jm Kreiſe des ſchönen Bonn, umgeben von
fürſtlichen Damen iſt die Kaiſerin erſchienen, die
erſte Landesfürſtin, welche einem Commers der
Studentenſchaft beiwohnte. Er hoffe und erwarte, daß
alle jungen Boruſſen, auf denen heute das Auge der
Kaiſerin ruht, dadurch eine Weihe für ihr ganzes
Leben empfangen werden. Die Rede ſchloß mit einem
urkräftigen Salämander auf das Wohl der Kaiſerin

Berlin, 19. Juni. Prinzregent Luitpold
ließ dem Reichskanzler in Nürnberg ſein Porträtrelief
in Erz überreichen.

London, 19. Juni. Mit Rückſicht auf die An
ſtrengungen, welchen ſich der König zu unterziehen
hat, haben ihm die Aerzte empfohlen, ſich in den
nächſten Tagen der Theilnahme an allen öffentlichen
Veranſtaltungen zu enthalten.

Gräbow (i. Mecklg.), 19. Juni Der Pächter
Bernik zündete ſein Gehöft an und ſuchte freiwillig
den Tod in den Flammen.

Gran, 19. Juni. Jn der Szaszvarer Kohlen
grube fand eine Exploſionſchlagender Wetter
ſtatt. 10 Arbeiter wurden verſchütlet, von denen 8
noch lebend. hervorgebracht wurden.

Sibyllenort, 19. Juni. Die Kräfte des
Königs ſchwinden Die Königin lehnte alle Be
glückwünſchungen zum geſtrigen Hochzeitstage ab.

Sibylhlenort, 19. Juni. (H. D. B) Geſtern
Abend haben die Aerzte die feſte Ueberzeugung ge
wonnen, daß das Ableben des Königs Albert nur
eine Frage weniger Tage iſt. Die Schwäche des
hohen Patienten iſt groß er vermag nicht mehr in
den Liegeſtuhl oder auf das Schlafſopha, er wünſcht
im Bett zu bleiben. Trotzdem iſt der König guten
Muthes und ahnt nicht den Ernſt der Lage, hofft
vielmehr, daß ſeine gute Natur wie bisher auch jetzt
über die Krankheit ſiegen wird. Nur die äußerſt
ſorgfältige ärztliche Ueberwachung erhält ihn. Die
Schlafſucht hat einen bedrohlichen Charakter an
genommen, die Kräfte verfallen immer mehr. Am
ſpäten Abend ſind bei dem Könige die bedrohlichen
Herzerſcheinungen wieder aufgetreten. Die königliche
Familie iſt um den Kranken verſammelt. Es unter
liegt keinem Zweifel mehr, daß der König im Ster
ben liegt.

Productenbörſe.
Berlin, 13. Juni.

Weizen 1000 kg Juli 167,25, Sept. 159,50, M.
Okt. 159,25 M.

Roggen 1000 kg Juli 145,50, 136,75 Sept. 1, Okt.
M

Hafer 1000 kg Juli 160 Mk. September 139 50 M.
Mais 1000 kg runder loco Juli 113,50 nom., Sept,

113,50 nom. Mk.
Rüböl 100 kg Juni 54,20, Oetober 52,70 Mk.
Spiritus 70er loco 34,20 Mk.
Schönes Wetter und wenig anregende Meldungen haben

hier anfänglich eine gedrückte Stimmung für Getreide hervor
gerufen, aber wenig Deckungskäufe genügten, um den Preis
ſtand von Weizen wieder auf das geſtrige Niveau zu heben,
was beim Werth von Roggen nicht ganz gelang, obwohl
eine Erhöhung bemerkbar war. Hafer im Werthe ziemlich
gut. Rüböl ſehr ſtill und eher matt. Spiritus blieb un
verändert. Eine Kleinigkeit 7T0er Spiritus loco ohne Faß
erzielte wieder 34,25 Mark. Umſatz 8000

ſanft und ruhigeHeute Nacht 1/22 Uhr verſchied
nach längerem Leiden unſer lieber guter Vater, Groß
vater und Bruder, der Privatmann

Wramz Beyer
im 72. Lebensjahre.

S ſtille Theilnahme an
Franz Beyer,

zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend den 21. Juni,

nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe Saalſtraße 9
aus ſtatt.

Dies zeigt mit der Bitte um
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